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Wir kennen die Labour Party als sozialdemokratische Partei im Vereinigten 
Königreich. Bald nach ihrer Gründung 1900 wurde sie neben der Conservative 
Party und den Liberal Democrats zu einer der drei großen politischen Parteien 
des Vereinigten Königreiches bis zu ihrem Niedergang Anfang der 1990 Jahre. 
Tony Blair änderte 1994 Ausrichtung und Etikett: »New Labour« als Zeichen 
des Wandels, der Änderung, der Neuausrichtung wurde zum Markenzeichen. 
Und ein bisschen kommen mir Parallelen in den Sinn, wenn ich an den Titel 
dieses Heftes denke: »New Work«. Auch hier gibt es ein Kaleidoskop von Wahr-
nehmungen und Definitionen. Wenn es um den Begriff Arbeit geht, sprechen 
die Philosoph:innen von der schöpferischen Auseinandersetzung des Men-
schen, die Volkswirtschaftler:innen von Produktionsfaktoren, die Betriebswirt-
schaftler:innen von plan- und zweckmäßigen innerbetrieblichen Tätigkeiten 
von Arbeitspersonen und die Sozialwissenschaftler:innen richten den Fokus auf 
zielbewusste, sozial durch Institutionen begründete menschliche Tätigkeiten.

Und jetzt alles auf »New« ? Es kann einen schon bedenklich stimmen, 
verfolgt man die gesellschaftliche Diskussion: Von Arbeitswelt 4.0 wird da er-
zählt, von der sich stetig beschleunigenden Digitalisierung, vom New Normal 
ist die Rede, von Remote Working, Künstliche Intelligenz beunruhigt in den 
Medien – die gute alte Globalisierung erscheint da schon wie ein alter Hut.
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Aber was heißt das für die Menschen, die sich in solchermaßen »new« 
aufgestellten Welten zurechtfinden sollen und manchmal auch müssen ? Sti-
mulation oder Überforderung ? Neuer Spielplatz für verschüttete Ressourcen 
oder orientierungslosigkeit durch Entwertung des Gewohnten ? Es scheint viel 
orientierung zu brauchen, um seinen Weg durch die neue Welt der New Work 
zu finden.

Und dieses Heft bietet Reflexionen und erste Antworten.

Christin Nierlich und Jürg Bolliger stellen die Frage »Intimität in on-
lineweiterbildungen – geht das ?« und beleuchten dabei das Stillen von Reiz-, 
Anerkennungs- und Strukturhunger. Der Artikel ist besonders deswegen zu 
empfehlen, weil die beiden Autor:innen in aller gebotenen Achtsamkeit trans-
aktionsanalytische Konzepte mit ihren Erfahrungen in verschiedenen online-
formaten verknüpfen und zu sorgsam abgewogenen Schlussfolgerungen gelan-
gen: Sie zeigen deutlich, wie bei sorgfältiger Konstruktion auch onlineformate 
Charme und Wirksamkeit hinsichtlich unserer Bedürfnisse nach Stimuli, Wert-
schätzung und Struktur entfalten können.

Ilonka Etzold hat sich in ihrem Artikel »Der Mensch in Zeiten von 
New Work und Digitalisierung. Auswirkungen und Ansätze für einen selbst-
bestimmten Umgang damit« der psychotherapeutischen Perspektive gewidmet. 
Ihr geht es um Angststörungen, Depressionen und Beziehungsthematiken, um 
die »Entsicherung« des Lebens und um die Frage, wie die TA unter anderem 
mit dem Autonomiekonzept Menschen dabei helfen kann, ihr Gleichgewicht 
neu zu finden – und das unter Bedingungen, unter denen die zunehmende 
Belastung im Arbeitsleben immer weniger im Privatleben ausgeglichen werden 
kann.

Andreas Steinle und ich versuchen im Artikel »New Work – Fluch oder 
Segen ?« mit Blick auf den organisationalen Kontext zunächst eine Entdämo-
nisierung. Bei Licht betrachtet läuft hier ein Trend, der zahlreiche neue Mög-
lichkeiten erschließt – und gewiss auch manche Überforderung birgt. In einem 
»Hexagon der Zukunftsfestigkeit« zeichnen wir eine Landkarte, mit der orien-
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tierung gelingen kann und mit deren Hilfe transaktionsanalytische Trainer, 
Coaches und Supervisoren Unterstützung leisten können.

Allen drei Artikeln ist eine erfreulich konstruktive Haltung eigen und 
Leser:innen bekommen eine Fülle von Denkanregungen, gut strukturierten 
Handlungsoptionen und letztlich ein Modell, wie man den eigenen transakti-
onsanalytischen Denk- und Werkzeugkasten ganz aktuell auf unsere Kernauf-
gabe, Menschen und Systeme bei ihrer Entwicklung zu unterstützen, ausrichten 
und ihn entsprechend komplettieren kann.

Ich wünsche viel Freude beim Lesen und Nachdenken und eine Menge 
Lust auf erfolgreiches Ausprobieren !

Ihr
Christoph Seidenfus
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New Work: Definition oder Näherung ?

Der Begriff New Work ist nicht klar definiert. Es finden sich allerdings zahlrei-
che Beschreibungen mit ähnlichen Aussagen, die zum Teil aber unterschiedliche 
Kriterien verwenden.

Nachfolgend eine kleine Auswahl von »Definitionen« gängiger Quellen. 
Diese sollen zur Näherung dienen, zur Reflexion anregen und außerdem die 
Neugier auf die Artikel in dieser ZTA-Ausgabe wecken:

»New Work
/'njuː 'w eːk/
Substantiv, Neutrum [das] oder Substantiv, Femininum [die]
Gesamtheit der modernen und flexiblen Formen der (Büro-)Arbeit bzw. der 
Arbeitsorganisation (z. B. Telearbeit)«

Oxford Languages by Oxford University Press, 2021

»New Work ist ein Ansatz von Frithjof Bergmann, nach dem zwei Drittel der 
klassischen Erwerbstätigkeit ersetzt werden sollen, mit einem Drittel, das aus 
Arbeit besteht, nach der man wirklich strebt, und einem weiteren, das eine Kom-
bination aus intelligentem Verbrauch und technisch hochstehender Selbstver-
sorgung ist.«

Gabler Wirtschaftslexikon, 2021

»New Work ist eine erwerbsorientierte Arbeit mit einer Arbeitsweise, die durch 
ein hohes Maß an Virtualisierung von Arbeitsmitteln, Vernetzung von Personen, 
Flexibilisierung von Arbeitsorten, -zeiten und -inhalten gekennzeichnet ist.«

Fraunhofer-Institut für Arbeitswirtschaft und Organisation IAO, 2021

»Das übergeordnete Ziel der New-Work-Ansätze ist eine Arbeitswelt, in der sich 
Menschen frei entfalten, selbstständig handeln und in der Gemeinschaft etwas 
Sinnvolles erreichen können.«

OTTO GmbH & Co. KG, 2021
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»New Work ist ein Arbeitskonzept, das auf Persönlichkeitsentfaltung und Krea-
tivität setzt und den als kapitalistisch angesehenen Ansatz der Lohnarbeit außen 
vor lässt. Das Konzept geht auf den österreichisch-US-amerikanischen Philoso-
phen Frithjof Bergmann zurück und reklamiert für sich die Kernwerte von Ge-
meinschaft, Freiheit und Selbstbestimmtheit. Der Ansatz selbst ist bereits recht 
alt, trifft aber durch immer neue Möglichkeiten in der Arbeitswelt zunehmend 
mehr auf Umsetzbarkeit. Flache Hierarchien, Vernetzung, Mobility, der Wunsch 
der Arbeitnehmer nach Selbstverwirklichung und Individualität finden in New 
Work viele passende Ansätze. So identifizieren sich mit dem Konzept New Work 
vor allem junge, talentierte Menschen, die oft neue Herausforderungen in wech-
selnden Jobs suchen. Sie finden in der Start-up-Szene Platz, arbeiten dort, wo 
sie wollen, z. B. als Cloud-Worker, und haben hohe Ansprüche an ihre Jobs und 
Arbeitgeber. Für Personaler oder auch das Employer Branding bedeuten diese 
Werte neue Herausforderungen, denn sie müssen sich immer mehr mit ihren 
›soften‹ Aspekten um die besten Arbeitnehmer bewerben, als es umgekehrt der 
Fall ist.«

Onpulson-Wirtschaftslexikon, 2021
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